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Was macht man mit einem ehemaligen  
Flughafengelände? – das Beispiel Berlin-Tegel

dem Boden gestampft. Dieser Flughafen erhielt bereits eine 
fast 2,5 Kilometer lange Start- und Landebahn, die wesent-
lich länger als die des Zentralflughafens Tempelhof war und 
die deshalb später für Düsenflugzeuge besser geeignet war. 
Anfang der 1970er-Jahre wurde mit dem Bau des markanten 
sechseckigen Terminals begonnen; die Start- und Lande-
bahnen mussten für Großraumflugzeuge weiter verlängert 
werden. Im Laufe der Zeit zogen immer mehr Fluggesell-
schaften von Tempelhof nach Tegel um. Somit wurde Tegel 
(internationaler Flughafencode: TXL) für die Westberliner für 
viele Jahre „das Tor zur Welt“. Nach der Wiedervereinigung 
gewann Tempelhof noch einmal kurzzeitig an Bedeutung, 
doch nach der Schließung des Flughafens 2008 wurde Te-
gel zum einzigen internationalen Flughafen im Stadtgebiet 
von Berlin. Auch Tegel sollte längst geschlossen werden, 
nämlich bereits 2012, aber der Bau des Großflughafens BER 
verzögerte sich um mehrere Jahre, in denen Tegel weiterhin 
offen bleiben musste. Erst am 8. November 2020 endete der 
Flugbetrieb. Damit hörten auch, wie bereits mehr als zehn 
Jahre zuvor im Umfeld von Tempelhof, die erheblichen Lärm-
belästigungen durch startende und landende Flugzeuge für 
die Anwohner in der Nähe des Flughafens auf. 

Berlins Flughäfen
Im Berliner Stadtgebiet gibt es mehrere Standorte von ehe-
maligen Flughäfen: Johannisthal (1909 – 1995 genutzt), 
Staaken (1916 – 1948), Gatow (1935 – 1994), Tempelhof 
(1923 – 2008) und Tegel (1948 – 2020). Der Hauptstadtflug-
hafen der ehemaligen DDR, Schönefeld, liegt bereits au-
ßerhalb der Stadtgrenze von Berlin in Brandenburg. Dieses 
Flughafengelände ist heute in den 2020 eröffneten und nun-
mehr einzigen im Raum Berlin befindlichen Flughafen Berlin-
Brandenburg (BER) „Willy Brandt“ integriert. 

Die Geschichte des Flughafens Tegel
Nach Ende des Zweiten Weltkriegs wurde Berlin in vier Sek-
toren aufgeteilt. Die Flughäfen in den Westsektoren erlang-
ten eine besondere Bedeutung während der Berlin-Blockade 
durch die Sowjetunion 1948/1949. Über mehrere Monate 
mussten die Westsektoren Berlins damals fast ausschließ-
lich durch Flugzeuge der Westalliierten versorgt werden. Die 
Kapazitäten von Tempelhof und Gatow (zusätzlich landeten 
auch noch Wasserflugzeuge auf der Havel) reichten dafür 
nicht aus. Daher wurde im französischen Sektor innerhalb 
von nur 90 Tagen auf einem bereits früher einmal als Luft-
schiffhafen genutzten Gelände der neue Flughafen Tegel aus 

Abb. 1: Luftbild des Flughafengeländes Tegel (2021)
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Theoretische Grundlage  

Große zusammenhängende Freiflächen in Großstädten sind selten. Stehen sie dennoch einmal zur Verfügung, etwa nach der 
Schließung eines Flughafens, stellt sich die Frage der Nachnutzung. Am Beispiel von Berlin können Schülerinnen und Schüler 
zwei mögliche Alternativen kennenlernen und beurteilen, nämlich das Projekt für die Neugestaltung des ehemaligen Flugha-
fengeländes Tegel und das Tempelhofer Feld, das auf Wunsch der Bevölkerung nicht bebaut wurde und nun vorwiegend als 
Naherholungsgebiet dient.

1 – 3 Unterrichtsstundenab Jahrgangsstufe 8
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chung in der Gruppe dienen. Die tatsächlichen Planungen 
werden dann mithilfe der Materialien in Arbeitsblatt 1 dar-
gestellt und mit den Vorschlägen aus der Gruppe verglichen. 
Wenn nur eine Unterrichtsstunde zur Verfügung steht, kann 
die Thematik mit einer abschließenden Diskussion und Be-
urteilung beendet werden. 
Kann mehr Zeit als eine Unterrichtsstunde angesetzt wer-
den, sind weitergehende Recherchen zu Details der ver-
schiedenen Projekte möglich, um die Thematik zu vertiefen 
und beispielsweise auf den Aspekt der Nachhaltigkeit näher 
einzugehen. Hier können Ausschnitte aus der aktuellen Do-
kumentation „TXL – Alles außer Flughafen“ (https://www.
rbb-online.de/dku/die_rbb_reporter/beiträge/txl-ehema-
liger-flughafen-tegel.html) eingesetzt werden. Schließlich 
bietet sich ein Vergleich der Nachnutzung von Tegel mit der 
von Berlin-Tempelhof an. Einige Informationen dazu sind in 
Arbeitsblatt 2 zu finden. Auch dieser Vergleich fordert zu ei-
ner Diskussion in der Gruppe auf.

In den Klassenstufen 8 – 10 werden vielfach stadtgeogra-
phische Themen behandelt. Wichtige Aspekte sind dabei 
Städte im Wandel und Wege zu mehr Nachhaltigkeit. Ein ak-
tuelles Beispiel dafür ist die Nachnutzung des ehemaligen 
Flughafens Berlin-Tegel. Je nachdem, in welchem Umfang 
Ausschnitte von Dokumentationen aus dem Fernsehen und 
Recherchen während der Unterrichtszeit eingeplant werden, 
sollte ein Umfang von ein bis drei Unterrichtsstunden für die 
Thematik angesetzt werden.
Als Einstieg eignet sich eine Zusammenstellung von kur-
zen Sequenzen aus der rbb-Dokumentation „TXL – Die 
Geschichte eines Flughafens“ (https://www.rbb-online.
de/doku/s-t/txl-die-geschichte-des-berliner-flughafens.
html). Daran anschließend können in einem kurzen Unter-
richtsgespräch Vorschläge gesammelt werden, welche Nut-
zungsmöglichkeiten sich für ein solches Gelände in einer 
Millionenstadt wie Berlin anbieten könnten. Die Vorschläge 
können dann in die stumme Karte (Zusatzmaterial) eingetra-
gen werden und als Diskussionsgrundlage für die Bespre-
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Wie sieht die Zukunft für Tegel aus?
Im Gegensatz zum ehemaligen Flughafengelände Tempel-
hof, das bis heute als Freifläche erhalten blieb und vorwie-
gend der Naherholung dient, wurden für die Nachnutzung 
von Tegel bereits vor vielen Jahren erste Pläne zur Bebau-
ung diskutiert. Die aktuelle Planung liegt in den Händen 
der landeseigenen Tegel Projekt GmbH, die auch für die 
Vermarktung der Flächen verantwortlich ist. Bisher (Stand 
Ende 2023) sind die Maßnahmen zur Nachnutzung noch 
nicht weit vorangekommen, weil auf dem Gelände erst Mu-
nition und Altlasten, zum Beispiel Asbest, beseitigt werden 
mussten. Eine weitere Verzögerung ergab sich dadurch, dass 
zeitweise Flüchtlinge aus der Ukraine in Tegel untergebracht 
wurden. In den nächsten Jahren soll aber mit der Umsetzung 
der Projekte begonnen werden. Dabei ist eine Mischnutzung 

vorgesehen mit Wohngebieten in einem neuen nachhalti-
gen Stadtteil für 10 000 Einwohner (Schumacher Quartier), 
einem Hochschulstandort am ehemaligen Terminal A so-
wie der Ansiedlung von Unternehmen und Start-ups (Urban 
Tech Republic), ferner der Ausweisung von Flächen für die 
Naherholung und den Naturschutz (Tegeler Stadtheide). Für 
das Gebiet Cité Pasteur/TXL Nord sind die Planungen noch 
nicht abgeschlossen, wahrscheinlich werden auch dort neue 
Wohnungen gebaut (der Name „Cité Pasteur“ bezieht sich 
darauf, dass in diesem Umfeld während des Viermächtes-
tatus von Berlin Angehörige der französischen Streitkräfte 
wohnten). Großer Wert wird bei der Konzeption auf Nachhal-
tigkeit gelegt, also die Verwendung nachhaltiger Baustoffe, 
den sparsamen Umgang mit Ressourcen und das Ziel der 
Klimaneutralität.
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